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Liebe Leser, 

Geschichte und Geschichten erfahren und erwandern und 
damit Körper und Geist gleichzeitig und gleichermaßen 
Gutes zu tun – das gelingt Ihnen mit diesem kleinen Buch.
Unsere Heimat rund um den Taubenberg und zwischen 
Mangfall und Leitzach ist reich gesegnet mit Kapellen, Kir-
chen, Kunst- und Kulturschaffenden, aber auch mit Mar-
terln und Flurdenkmälern. Sie alle erzählen Geschichten 
und sind Geschichte, also lebendige Vergangenheit in 
einer einzigartigen Landschaft.
Wir haben das Glück, Menschen bei uns zu haben, die 
diese Geschichten und die Geschichte unserer Heimat für 
uns ins rechte Licht rücken. Einer davon ist Sepp Hatzl, 
dem ich mit seiner Mannschaft herzlich für dieses Büch-
lein danke. 
Er hat sich vorgenommen, uns die Unscheinbaren sicht-
bar zu machen: Die Marterl und Flurdenkmäler – die 
Denkmäler des ländlichen Raums. Sie unterscheiden sich 
von den Reiterstandbildern der Stadt. Sie erzählen von 
Familienschicksalen der einfachen Menschen. Damit sind 
sie uns näher als die Postamente der Mächtigen. Sie ha-
ben den rechten Maßstab fürs Land. Und dieser Maß-
stab ist auch der, der unser Leben hier bestimmt, wenn wir 
achtsam sind. 
Also – wenn Sie das lesen – schwingen Sie sich aufs Rad, 
schnüren Sie die Wanderschuhe und tauchen Sie ein in 
eine Geschichte voller Geheimisse. 
Ich wünsche Ihnen viel Freude daran.

	 Ihr Bürgermeister 

	 Michael Pelzer

Geleitwort
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Vorwort

Flurdenkmale wie Marterl und Feldkreuze prägen das bayerische Land-
schaftsbild wie unsere Berge, Felder und Seen. Im Landkreis Miesbach 
stehen mehr als 140 dieser Säulen und Kreuze, die meist aus Tuffstein 
bestehen; aber auch Holz wurde oftmals als Baumaterial für diese Denk-
male verwendet. Da die „hölzernen“ Zeitzeugen, bedingt durch den natür-
lichen Verfall des Rohstoffs, eine weitaus kürzere Standzeit haben, finden 
wir alte Holzkreuze oder Säulen eher selten. Der als Baumaterial vor Ort 
verfügbare Kalktuff hingegen konnte in seinem bergfeucht noch weichen 
Zustand leicht verarbeitet werden, bei längerer Trocknung härtete das 
Material dann immer mehr aus. Steinsäulen und -kreuze konnten deshalb 
mehrere Jahrhunderte überdauern.
Ein großer Tuffsteinbruch lag im Mühltal bei Weyarn, dort wurde von 
alters her und bis ca. 1920 das Rohmaterial für unsere Flurdenkmale ab-
gebaut. Vielleicht liegt es daran, dass in der Gemeinde Weyarn und deren 
Umgebung mehr Tuffsäulen und -kreuze vorhanden sind als anderswo. 
Etwa 40 Marterl stehen heute noch auf Weyarner Flur, obwohl eine Ver-
ordnung Anfang des 19. Jahrhunderts verfügte, Heiligenbilder und Mar-
terl, Feldkreuze und Wegkapellen niederzureißen.
Die noch verbliebenen Flurdenkmale zeugen von volkskundlichem Hand-
werk, aber auch von hoher künstlerischer Qualität. Im rechtlichen wie 
im religiösen Leben spielten die zahlreichen Sühnekreuze, Grenz- und 
Wegsäulen eine bedeutende Rolle; sie spiegeln die Vielfalt menschlicher 
Schicksale und sind Beweis für die tiefe Frömmigkeit der Bevölkerung; sie 
dienten als Weg- und Grenzmarken oder deuten den Ort eines Unglücks-
falles oder Verbrechens an. 
Der „Arbeitskreis Marterl“ in der Gemeinde Weyarn, der im Jahre 2000 
gegründet wurde, hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Wegsäulen und 
Kreuze zu erhalten und deren Geschichte zu erforschen. In Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Weyarn, dem Amt für Ländliche Entwicklung und 
den Denkmalschutzbehörden konnten bereits zahlreiche Maßnahmen zur 
Restaurierung und Instandhaltung der Denkmale durchgeführt werden. 
Mit der Bewahrung der Flurdenkmale möchte der Arbeitskreis Marterl Be-
deutung und Wertschätzung der steinernen Zeugen in der Bevölkerung 
heben; sie sollen zum Verweilen einladen, zur Besinnung oder vielleicht 
auch zum stillen Gebet. Die Geschichten im vorliegenden Rad- und Wan-
derführer bringen die Steine zum Sprechen, damit man den Schicksalen 
und Begebenheiten, von denen sie Zeugnis ablegen, wieder mehr Beach-
tung und Respekt erweisen kann. 
Lassen Sie sich verzaubern von unserer Landschaft und Kultur, entdecken 
Sie verborgene Schätze und genießen Sie traumhafte Ausblicke auf dem 
Weg zu den steinernen Zeugen der Vergangenheit.

	 Sepp Hatzl
 	 Hans Kislinger
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... und so kommen Sie zu uns

Weyarn
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Weyarn verdankt seine Entstehung keltischer und römischer 
Siedlungstätigkeit im Mangfalltal, wenn auch sein Name 
auf die Burg „Wiare“ (Weinkeller) des neuburgisch-
falkensteinischen Grafen Siboto II. zurückgeht.	   
Dieser überließ diesen Sitz im Jahr 1133 dem Salzburger 
Erzbischof Konrad I. unter der Bedingung, dass hier den 

Augustiner Chorherren Kirche und Kloster errichtet werden.  
Das Kloster ist seit 1998 Sitz der deutschen Provinz des Deutschen Ordens. 
Die Gemeinde Weyarn liegt im bayerischen Voralpenland, 35 km südlich der 
Landeshauptstadt München im Landkreis Miesbach. Trotz der günstigen Ver-
kehrslage ist die Gemeinde Weyarn bis heute überwiegend landwirtschaftlich 
geprägt.
Die Gemeinde Weyarn hat von 1993 bis heute ein außerordentlich erfolgrei-
ches Dorfentwicklungsprogramm durchgeführt. In dieser Zeit ist sie zu einer Vor-
zeigegemeinde für Bürgerbeteiligung sowie Landnutzung und Bodenordnung 
geworden. Die Gemeinde Weyarn war Preisträger beim CIVITAS-Wettbewerb 
der Bertelsmann-Stiftung. Sie hat den Freistaat Bayern bei der EXPO 2000 
im Projekt „Dorf 2000 – Beispiele nachhaltiger Landentwicklung“ vertreten. 
Sie hat den Europäischen Dorferneuerungspreis ebenso gewonnen wie den 
Bayerischen Staatspreis und ist Preisträger der Österreichischen Gesellschaft 
für Umwelt und Technik. Sie wurde vom Landesnetzwerk mit dem Gütesiegel 
„nachhaltige Bürgerkommune“ ausgezeichnet. Hinter all diesen Auszeichnun-
gen, die nur äußere Zeichen sind, haben unzählige Menschen sich mit Leiden-
schaft, Fantasie und Kompetenz für ihre Heimat eingesetzt. Das Leitbild „Wir 
wollen ländlicher Raum bleiben und wir wollen die Zukunft mit dem Bürger 
planen“ hat in mehreren Umfragen und vielen Veranstaltungen immer wieder 
nicht nur gehalten, sondern große Zustimmung erhalten.

Servus! 
Das neue Tourismus-Informations-Center
mit Verkauf von regionalen Produkten

Wendling 16 . 83737 Irschenberg . Telefon +49 8025 9915965
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